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n
gtacts ober brctgHcbcrtg. ©ine reglemenlarifde

©tubie oon SB. o. ©djerff. SBerlin, 1874.

SBetfag oou SBatfj.

©ie SBrofdjüre fdjließt fidj roütbig au bte ©djtif»
ten bes legten 3atji'Hnnbert§ an, roo in bicfleibigen
SBanben beroiefen rourbe, baß eä jtuecfmäßiger fei,
bie Snfanterie 75 ©djritt, ftatt bloß 72 ©djritt in
ber ÜRinute matfdjiren ju faffen. ©S fdjeint ber

©eift eineS ©albern fei in ber fönigt. preußifdjen
Strmee nod) nidjt erftorben. SBieÜeidjt fjat audj
ber §err SBerfaffer bfoß aus SBiberfprudj, roeit bet

gtößte Sfjeil ber Offijiere fcer Sroeiglieberfteüuug
ben SBorjug gibt, fidj oeranlaßt gefefjen, bie brei»

gfieberige ju oertHeibigen. SBaS unfete eigene Stu=

fidjt betrifft, fo fdjeint unS bie geöffnete SBietglie--

betfieflung (ein Sdjritt Slbfianb oom SBotber-- unb

SRebenmaun) am beften ben Slnforberungen ju ent;

fpredjen. ©uro) eine einfadje ©inboitbtitung in
bie gront fönnte bte gefdjloffene „Sroeigtiebetftet»

lung angenommen roetben, ebenfo fönnte, roenn es

angemeffen befuuben roütbe, in bie Siefe boublitt
unb fo bie Sluffleüung auf 8 SIRann gebtadjt roerben.

Oeffnen, ©djließen nnb ©oubtiten roaren bie ein»

jigen unb t)öa)ft einfadjen SBeroegungen ju ben im

©efedjt notHroenbigen gormationen. Äolonnen
rourben nur nod) jum SIRarfd), unter Umftänben
audj ju Sluffteüitugen Slnroenbung finben. ©a es

aber fdjroer ift, gegen eine Hunbettunbfüufjig}ätjrige
©erooHuHeit ju tämpfen unb bie üRenfajen ju über»

jeugen, baß eS etroas beffereS, alS baS, roaS man
in biefer langen 3e't getfjan, gibt, fo begnügen
roir unS, ber Sroeiglieberfteüuug ben SBorjug ju
geben. ©iefeS um fo meHr, atS nidjt auf bie ge»

fdjtoffene gormation, fonbern, nad) beS £>crru
SBerfafferS eigenen SBorten, auf bie ©injelnorouung
baS §auptgeroidjt gelegt roerben muß.

$cr 8tecopo§ccnt. SBon einem f. f. ©eneralftabä»

offijier. SBien, bei St. g. ©tjte unb SReffe.

1870.

SBei ©elegenHeit ber gänjlidfjeu Umbitbung beS

©eneralftab.eS glauben roir bie Slufmerfjamfeit ju»
nädEjft beS ©enetalftabSoffijierS unb im Slügemeinen
jebeS ftrebfatnen Offijierä auf einen Hödjft prafti»
fdjen Slpparat in gorm eineS SafdjenbudjeS ge»

roöHntio)er ©röße — jur Anfertigung oon ©roquiS
tidjten ju muffen.

SBenn eS.roaHr ift, roie ©enerat be SBracf fagt,
baß baS militärifdje Seidjnen bem Offijier ebenfo

unertäßtidj ift roie baS ©djretben, roenn im gelbe bei

oielfadjen ©elegenHeiten bie jroingenbe SRotfjroen»

bigfeit eintritt, trofc ootHanbener Äarten unb SBläne

— bie getoöfjnlidj nidjt jur §anb finb, roenn man
fie gebrauajen roiü — ©roquiS, roenn aua) noa)

fo ftüditig, ju entwerfen, unb fie bem fjöfjeren SBe»

feHtsHaber oorjutegen, roenn enblid) anerfannt roirb,
baß eine berartlge SlufnaHme k la vue bem Äom»
manbirenben meHr uüfet, als bie auSfüHrtiäjfte
Serrainbejdjreibung, fo muß biefem Steige beS

militärifdfjen SBiffenS aua) oon bem ©enerat»
ftabe einer ÜRüt>Slrmee (fetbftoerftänblidfj!) unb

möglidjft oon beu Stuppcnojfijietett bie größte Sluf»

merffamfeit gefdjeuft roetben.

©aS ©roquiren an ficrj ift nidjt fdjroer, eS oer»

langt nur einige Uebung unb ptaftifdje SBctfeH»

rungeit, roenn bet Stcqttiteube rafdj arbeiten rauf.

©aS tjier befptodjeue öfterreidjifdje SRecognosci»

rungsbud) ift eine fotdje mit fcen uotHrocnbigften,
jroccfbienlicHcn £*mlfSmitteh auSgcftattete, leidjt
transportable SBotfeHtuug, roeldje bem mit ben

©tunöptinjipien ber militätifdjen Slufuafjme SBer»

trauten bie ÜRögticHfeit gibt, ©roquiS fdjueü unb

möglidjft genau liefern ju fönnen. SBir Haben ben

„SRccognoscentett" prafttjdjen S3erfudjcn uuterjogen
unb bürfen baruad) rootjt behaupten, baß bet ein»

fadje Slpparat, öfters gebtandjt nnb geHanbfjabt, fidj
baS ooüe SBertrauen feines SBefitjers erringen roirb.
SBei ©elegenHeit beS SufammeujugeS bet IX. ©i=
oifion roütbe ber Slpparat einigen Offijieren beS

©ioifionäftabes gejeigt, roeldje feine praftifdje ©in»

ridjtung anerfaunteii.

©em SRecoguoscenten ift beigegeben eine betait»

lirte ©ebraudjsauroeifung, Safetn mit beu beim

militärijdjen Stufnefjmen gebräudtjlidjen Seidjen,
bie bei ber SRecognoSctrung unb SBefdfjreibung ju
berücffidjtigenben Serrain=©igenfdjaften unb eine

SfjataftetiftifbeSSettainS (©bene, ©ebirge u. f.ro.).
SBir empfeljlen bie SInfdjaffung aüen ©enerat»

ftabSoffijiereu, foroie ben SBibliotHefcn ber Offijier»
gefeüfdjaften. ©er Slpparat rourbe tjier geroiß um
fo roeniger unbenutzt bleiben uub ber mititärifdjen
SluSbilbung ber SRitglieber großen SBorfdjub leiften,
roenn man oieüeidjt einft batjin gelaugte, rote beim

©djießen unb bei anberen ©elegenHeiten, Sprämieii

für rafdj unb übcrfidjtlia) eutroorfene Slufnaljmen
ä la vue auSjufefeeu. ©ie Heutige Saftif »erlangt
bcfanutlidj atS conditio sine qua non, baß bem Ser»

raiu in jeber nur benfbareu SBeife SRedjnung ge»

tragen roerbe. ©in SBorpoften»Äommaubant j. 23.

roirb bieS um fo teicHter fönnen, roenn iHm oon
atten gclbroadjen nodj fo ftüdjtig gejeidjuete ©ro»

quiS eingereidjt roerben. Oft roirb er gar nidjt
bie j-\tit fjaben, umfaugreidje SftecoguoSctrungsbe»

ridjte feineä Stfcjubauteu ober fetueS ©eueratftabS»

offijierS ju tefett, fonbern roitb fidj in möglidjft
fürjefter grift orientiren muffen. — SIRarfdj»6ro=

quiS, b. H- fotdje Slufnaljmen, roeldje bie ©egenb
beiberfeitS einer ©traße auf beutlidje ©efjroeite

jum StuSbrucf bringen (baS fog. itineraire im
eibg. SReglement), tragen roefentliä) baju bei, bie

OrientiruugSfäHigfeit, roie audj ben taftifdjen SBticf

burdj bie ftete grage, roeldjen SBertfj bie eine ober

anbere ber Sofalitäten im SBot» ober [Rücfiuarfdje

Haben fönne, — ju fdjärfen. — Sir Hoffen tjier»

nad), baß man nidjt aüein ben SRuljcu, fonbern

aud) bie SRotHroenbigfeit oon ©roquiS im gelbe an»

erfernte. —
©ie Slbminiftration ber „Slüg. ©djroeij. ÜRil.-S-"

Hat ftdj bereit erflärt, auf beßfaüfige SBefteünug

ben SRecognoScenten in größeren spartien oou SBien

fommen ju taffen, ba berfelbe nidjt im SBudjHanbel

erfdjienen ift. S.
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Zwei- odcr dreigliederig. Eine reglementarische
Studie von W. v. Scherff. Berlin, 1874.

Verlag von Bath.

Die Broschüre schließt sich würdig an die Schriften

des letzten Jahrhunderts an, wo in dickleibigen

Bänden bewiesen wnrde, daß es zweckmäßiger sei,

die Infanterie 75 Schritt, statt bloß 72 Schritt in
der Minute marschiren zu lassen. Es scheint der

Geist eines Saldern sei in der königl. preußischen

Arinee noch nicht erstorben. VieUeicht hat nnch

der Herr Verfasser bloß aus Widerspruch, weil der

größte Theil der Offiziere der Zwcigliederstellnng
den Vorzug gibt, sich veranlaßt gesehen, die

dreigliederige zu vertheidigen. WaS unscre eigene
Anficht betrifft, fo scheint nns die geöffnete Vicrglie-
derstettuüg (ein Schritt Abstand vom Vorder^ und

Nebenmann) am besten den Anforderungen zu ent^

sprechen. Durch eine einfache Cindoublirung iu
die Front könnte die geschlossene Zwèigliederstel-

lung angenommen werden, ebenso könnte, wenn es

angemessen befunden würde, in die Tiefe doublirt
und so die Aufstellung auf 8 Mann gebracht werden.

Oeffnen, Schließen und Doubliren wären die

einzigen und höchst einfachen Bewegungen zu den im
Gefecht nothwendigen Formationen. Kolonnen
würden nur noch zum Marsch, unter Umständen

auch zu Aufstellungen Anwendung finden. Da es

aber schwer ist, gegen eine hundertnndfünfzigjährige
Gewohnheit zu kämpfen und die Menschen zu
überzeugen, daß es etwas besseres, als das, was man
in dicser langen Zeit gethan, gibt, so begnügen
wir uns, der ZweigliederstcUung den Vorzug zu

gcbcn. Dieses um so mehr, als nicht auf die

geflossene Formation, sondern, nach des Herrn
Verfassers eigenen Worten, anf die Einzelnorouung
das Hauptgewicht gelegt werden muß.

Der Recognosccnt. Von einem k. k. Generalstabs¬

ofsizier. Wien, bei A. F. Syrs und Neffe.
1870.

Bei Gelegenheit der gänzlichen Umbildung des

Generatstab.es glauben wir die Aufmerksamkeit
zunächst des Generalstabsoffiziers nnd im Allgemeinen
jedes strebsamen Offiziers auf einen höchst praktischen

Apparat in Form eines Taschenbuches

gewöhnlicher Größe — zur Anfertigung von Croquis
richten zu müssen.

Wenn es wahr ist, wie General de Brack sagt,

daß das militärische Zeichnen dem Offizier ebenso

unerläßlich ist wie das Schreiben, wenn im Felde bei

Vielfachen Gelegenheiten die zwingende Nothwendigkeit

eintritt, trotz vorhandener Karten und Pläne
— die gewöhnlich nicht zur Hand sind, wenn man
sie gebrauchen will — Croquis, wenn auch noch

so flüchtig, zu entwerfen, und ste dem höheren
Befehlshaber vorzulegen, wenn endlich anerkannt wird,
daß eine derartige Aufnahme à la vus dem
Kommandirenden mehr nützt, als die ausführlichste
Terrainbeschreibung, so muß diesem Zweige des

militärischen Wissens auch von dem Generalstabe

einer Miliz-Armee (selbstverständlich!) und

möglichst von den Trnppcnoffizicrcu die größte
Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Das Croquiren an sich ist nicht schwer, es

verlangt nur einige Uebung und praktische Vorkehrungen,

wcun der Croqnirende rasch arbeiten will.
Das hier besprochene österreichische Necognosci-

rungsbnch ist eine solche mit deu nothwendigsten,
zweckdienlichen Hülfsmittel'! ausgestattete, leicht

transportable Vorkehrung, welche dem mit den

Grundpriuzipien der militärischen Aufnahme
Vertrauten die Möglichkeit gibt, Croquis schnell und

möglichst genau liefern zu können. Wir haben den

„Necognoscenten" praktischen Versuchen unterzogen
und dürfcn darnach wohl behaupten, daß dcr
einfache Apparat, öfters gebraucht uud gehanöhabt, sich

das volle Vertrauen seines Besitzers crriugcu wird.
Bei Gelegenheit des Zufammenzuges der IX.
Division wurde der Apparat einigen Offizieren des

Divisionsstabes gezeigt, wclche feine praktische

Einrichtung anerkannten.

Dem Necognoscenten ist beigegeben eine dctail-
lirte Gebiauchsanweisung, Tafeln mit den beim

militärischen Aufnehmen gebräuchlichen Zeichen,
die bei der Necognoscirnng und Beschreibung zu

berücksichtigenden Terrain-Eigenschaften und eine

Charakteristik des Terrains (Ebene, Gebirge u. s.w.).
Wir empfehlen die Anschaffung allen

Generalstabsoffizieren, sowie den Bibliotheken der

Offiziergesellschaften. Dcr Apparat würde hier gewiß nm
so weniger unbenutzt bleiben uud der militärischen
Ausbildung der Mitglieder großen Vorschub leisten,

wenn man vielleicht eiuft dahin gelangte, wie beim

Schießen und bei anderen Gelegenheiten, Prämien
für rasch nnd übersichtlich entworfene Aufnahmen
à lu, vue auszusetzen. Die heutige Taktik verlangt
bekanntlich als ooncliti« sine czun non, daß dem Terrain

in jeder uur denkbaren Weise Rechnung
getragen werde. Ein Vorposten-Kommandant z. B.
wird dies nm so leichter können, wenn ihm von
allen Fcldwacden noch so flüchtig gezeichnete Croquis

eingereicht werden. Oft wird er gar nicht
die Zcit haben, umfangreiche Rccoguoscirungsbe-
richte feines Adjudanten oder seines Geueralstabs-

offiziers zu lesen, sondern wird sich in möglichst

kürzester Frist oricntiren müsscn. — Marsch-Cro-
quis, d. h. solche Aufnahmen, welche die Gegend
beiderseits einer Straße anf deutliche Sehweite

zum Ausdruck bringen (das sog. itinéraire im
cidg. Reglement), tragcn wesentlich dazu bei, die

Orientirnngsfähigkeit, wie auch den taktischen Blick
durch die stete Frage, welchen Werth die eine oder

andere der Lokalitäten im Vor- odcr Rückmärsche

haben könne, — zu schärfen. — Wir hoffen
hiernach, daß man nicht allein den Nutzen, sondern

mich die Nothwendigkeit von Croquis im Felde
anerkenne. —

Die Administration der „Allg. Schweiz. Mil.rZ."
hat stch bereit erklärt, aus deßfallsige Bestellung
den Necognoscenten in größeren Partien von Wien
kommen zu lassen, da derselbe nicht im Buchhandel

erschienen ist. 3.
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Seitfaben jum"Unterridjt tu ber £ccrc8ora,rmifafuni

für f. f. ©abettenfdjulen, SReferoe» uub Sanb»

roeHriOffijierS=Slfpirauteu oou ©. ©eling, f.

f. Cberlieittenaut. ÜRit 7 Safelu. SBien 1874.
S. SB. ©eibel & ©oHn.

©ie ©cHrift bebanbelt: §eereSergänjuug, ©en»

ttaüeituug, bie SDiilitärbefjörben, bie befonbern

mititärifdjen SBetroaltungsjroeige, bie HöHern Äom»
mattben unb ©pejialftäbe, bie Sruppenförper, §ee=

reSanftalteu,. Slrmeen im geloe it. f. ro.
SlüeS ift nadj ben für bie öfterreidjifdje Sltmee

erlaffenen organifajen SBeftimmungett jufammen»

gefteüt; baä SBudj mag feinem ^tücefe in Oefter»

reia) gut eutfpred)en.

@ib{jenofjcnfd)aft.

2)08 cibgcniijfijcfic äJiUüärbctmrtement an
fämntUittjc Offtjiere beS eibg. Stabes.

(SBem 14. 3<muar 1875.)

55a« Separtcmcnt erficht au« »erfdjiebenen Anfragen, bag eins

jeine Dfpjiere kc« elbgenöfpfdjen ©tabe« über kie ©tellung fm
Unffaren fink, weldje Ifjnen forootjl nad) kern nod) beftetjenben

al« nad) kern neuen SKilitätgefetje jtilotnmt.
Um Hefe Sweffel ju Ijeben, hingt ka« Scpattement fyicmlt

ken Dffljferen kurd) kfefe« ßircutarfeijtctbcn fn ©rlnncrung, kap

ker ärt. 36 ker SWilitärorganifation »om 8. SWal 1850 Ijeute

nod) fn Äraft beliebt, wonad) ben elbgenöfpfdjen Dffijleren ker

Stu«tritt au« fcem ©tabe ju geflatten tft, fofern iljr 43egefjren (m

Saufe fcfefe« SWonat« Sanitär etngcrefdjt wirb.
Sffiftb etn fofdje« SBegcbren ntdjt geftettt, fo bleiben nadj Slb»

lauf kfefe« SWonat« unk nad) Sfnfrafttreten kc« neuen ©cfejje«

»on benjenfgen Dfpjieren, weldje ju Slnfang biefe« 3"l)re« ba«

45. 2llter«ja!jr übcrfdjritten fjaben, nur ncd) biejenigen bienflpflid)»

tig, »eldje »on fcem SSunfceäratfje ^tcju eine Sinlabung erhalten,

unk bte bfefer ©tntabung gofge ju letften ettlärcn. Slffe übifgen
finb Äraft be« ©efefcc« bienflfref.

SMefe Dffijiere, weldje freiwillig weiter ©ienft Jcfflen, fowfe

biejenigen, weldje ba« 45. 2l(tet«jaljr nod) nidjt übtrfdjritten b«'
ben, jlnb nacb 21vt. 76 bc« r.eucn ©efefte« »erpflidjtet, iebc« Ibnen

übergebene Äommanbo ju übernebmen unk fönnen fowotyt fm

Slu«jug, al« tn ber Sanfcweljr »erwenbet werben (Slrt. 12). Ser
S3unbe«ratb wirk fcfcfcfben jur Q3fffcung fcer ©täbe ber jufammen»

gefegten Sruppenförper (Sltt. 56, 57 unb 58) unfc fce« ©eneral»

jlobe« («rt. 70), fowfe jur SBefcfcung ber Dffiäferäftellen ker

eibgenöffifdjen Sruppenförper (Slrt. 27—31) »erwenken, ober ben

Äantonen jur (Sint^ellung tn ifjre Sruppencln&ctten (Hrt. 32
bl« 35) juwetfen.

©t. ©altert. (SBortrag über 8anbe«befeft fg un g.)
Slm 13. SDejember ^left §err ©tab«bauptmann ajebbef »or »er»

fammeftem Äantonal--Dfpjtet«»crefn efnen SBortrag über Sefefll«

gungäanlagcn ber ©djweij, fn welkem er nacb, (Stflätung ker

notb»enkfg(len mllftär-tedjnffdjen Sluibtüde auf bfe efgentbümlidje

SBcfdjaffcnrjeft unfere« Sanbe« übetging. Ser SBottragenfce tljeilte
baffelbe fn 4 Ärlcgstbeater, ble fid) naturgemäß, Je nad)kem fcer

eine oker anbere unferer 4 SRadjbarpaaten feine Sruppen an

unferer ©renje entwicteln fotlte, ergeben würben, bejeidjnete bie

Dperatlonäbafi«, auf bfe »fr un« ju ftüjjen bätten, unb jclgte

jur Ssfbenj, wfe ungenügenb überbaupt unfer efnjlger größerer

Sepotpfafc fn Sfjun für efnen Sfjcfl ber ©djweij fef unfc wie e«

fca^er bringenb geboten wäre, einige weitere Scpolptöjse anjulegen,

»on kenen au« ein SJcadjfdjub an bfe ©renje rafdjer ju beroerl»

fletlfgen fetn wütke, al« »on Sbun au«. @r wfe« fce« fernem
bte SJiotbwcnfcfgfcit nad), foldje Sepotpläfce kurd) tünjllfdje SWtttel

gegen kle Unternehmungen fce« geinfce« ju fdjüfcen, unk jelgt«

«nfctlcfj an einem fpejietten SBeffpfef fcle SffildjtfgWt befeftlgter

SPunite für efnen anfälligen Ätitgsfill. (Sr t^ätt bafür, fcafj wfr

permanenter gcftungSmcrfc nidjt bebürfen, aud) nfdjt ba« ®clb

ju beren Untetbaft bätten, tjfngcgen tjabe blc fogenannte gcfbbn
feftfgung für un« fbre Ijcfjc SBebeutung. Siefe Slibcltcn muffen

im grieben »orberdtet unb bi« in alle Sctalt« fo weit atögear»
bellet fefn, baß pe fn einem »iiflidjen ÄrifgefaH in fürjeflet 3elt

jur StuSfitfjrung gelangen fönnen. — grclfldj wäre c« wünfdjcti«*

wertb, baß unfere SlrtlUerle nodj jiemlid) »etmetjrt würbe, benn

e« wutbe an ber £anb iliie« SBelfpicl« gejelgt, baß für efnen

flratcgffd) widrigen SBunft unter Umflänbcn 100 filjwere ®c<-

fdjütse nötbfg werfen fönnen, um tbn mit ©rfctg gegen einen

übctlcgeneii geinb jit b«"en.

Splitt. (Srplofione n.) Sm Sarcratorfum fce« geuer*

Wetter« Jptn. Jjunjiter auf ter Sbuncr Slllmciifc erploblrten türj»

lidj eine bebeutenbe SBarlle Spnamhfapfcln. §etr Jpunjffer batte

jufäßfaenreife isnmiitclbar »oibct ben SRaum »ertajf*n, fonft wäre

e« um ifcn gcfdjcben gciocfcn. Sbüre unk genfler waren »clf-

pär.big jerfdjmcttett. Äur$e Seit nad) fclefcr etilen (.S'rpSejicn

fanb eine jweite äbnlidje flatt, turd) ble, wie »citautet, etn Sit»

bellet »etwunbet wutbe.

SJBftabt. Dbetfl Sciomte'« Sffierf über ben getb»

jug 1870 — 71 in granfreidj) Ift nun »oflftänbfg er«

fd)iencn. Scr feftte Sanb bfefer intereffanten, biPorf|'d)*frfttfd)en

Slrbeit Wurfce fürjlidj abgegeben.

SBitttertSlir. Sß o r t r ä g e. Ser Dfpjfet«gefeafcbaft tfl
e« gelungen, DbcrPlfeutenant Söolfinger ju gewinnen, cfntgc Soor«

träge über ben gelbjug 1870 fn granfreid) ju tjatten.

ßikid). (SBorträge.) Siefen Sffilnter fjlelt fn ber 3ürl«
djer DfpjfcrSgcfcltftfjaft Dberft SRüftow efne Slnjabt SBorträge über

ble ©djladjt »on SBIonolfle.

3iitiö). (DbertfSKukolf$eß),ber tfcfjer olelfad) In ben

eibg. SWflltätfdjuten at« böb'ter Snptuftot »etwenbet würbe, bat,

au« un« unbefannten ©lünbcn, eine ©tetfe bei ter fdjwcfjcrifdjcn
SUorboflbatjn angenommen. @« fft bfe« für bfe Snfttuftfou ein

fdjwercr SBcituft, ber gerabe in fcem Jeftigen Slugenbticf, wo fein

Uebctfliiß an geeigneten Ätäften »orfjanbcn ijl, feljt emppnblid)

crfdjelnt. Sffiir bebauern, baß bie SBefcörbe pd) feine SMfjt gege»

ben tjat, biefen tätigen taIent»ottcn unk wiffenfdjafllfd) gebit»

beten Dfpjier ber Snftruftion ju ertjalten. — Dberft §eß wat
ein bet feinen Untergebenen fetjt beliebter 3"fttuftor. ©tet«

jeldjncte pd) fein SBenebmen burd) b5fl>f^e gormen au«. (Sr

wußte mit ©cnaufgfelt fm Sienfl efn leutfelfge« iffiefen ju »et»

blnben. Dberp §cß war anfänglfdj fn römlf^en, fpätet In nea»

politanlfdjen SDJtlitärolenPen. Sn festeren mad)te er at« Slfcju«

fcant=WaJor fce« 13.Sägerbataftton« ben gelbjug 1860 mft. Sn
bem ©efedjt bet SWolo bf ©acta Hjat ct pd) butd) bfe gut ge«

füljrte SBcrtfjeiblgung fce« Sorfe« SWaragnofa betoor. Sei einem

3lu«fatl »on ©acta gerieifj et In pfemontePfdje ©cfangenfdjaft.

9ladj fcet Ucbetgabe »on ©acta feljrte §eß In bfe ©djweij jurücf.
1861 wurfce er al« SWajor bem eibgenöfpfdjen ©eneraipab

jugetfycilt, kann at« SnPtultot In Sürid) »etwenbet unfc ttat
fpätet jum SnPtnltorenforp« bet ©djüjjen übet. Sn ket golge

wutke DberP #cß DberlnPtuftot (m Äanton Sürid), fegte fcfefe

©tetfe lb70 nietet unfc watb fcfe folgenben 3<*b*e beinabe be«

pänfclg In ben eibg. SJJJilitärfdjulen »ctwenfcet, wo et mit gewöhn«

tem ©ifet unb ©rfolg wirfte. Sffienn aud) nfdjt mefjt im 3n»

fltuftfonsbfeiifl, fo b"ffen wft, werfcc bodj kfe Sbätigfeit fcfefe«

Dfpjier« at« Stuppenfübrcr fcer Slrmee aud) fn Sufunft etfjaltcn
bleiben.

In unserm Verlage ist erschienen:
Elgger, Major Carl von, Ueber die Stra¬

tegie. Mit Berücksichtigung der neuen
Kriegsmittel. Mit 1 Figurentafel. Preis 3 Fr.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

(Hugo Richter.)
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k. Oberlientenant. Mit 7 Tafeln. Wien l874.
L. W. Seidel <K Sohn.
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militärischen Verwaltungszweige, die höhern
Kommanden nnd Spezialstäbe, die Truppenkörper,
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Alles ist nach den für die österreichische Armee
erlassenen organischen Bestimmungen zusammengestellt

; das Buch mag seinem Zwecke in Oesterreich

gnt entsprechen.

Eidgenossenschaft.

Das eidgenössische Militärdepartement an
sämmtliche Offiziere des eidg. Stabes.

(Vom 14. Januar 1875.)

Daê Departcmcnt ersieht aus verschiedenen Anfragen, daß
einzelne Ofsizicrc dcS eidgenössischen Stabes über die Stellung im
Unklaren sind, welche ihnen sowohl nach tem noch bestehenden

als nach dem neuen Militärgesetze zukommt.
Um dicse Zweifel zu heben, bringt das Depariement hiemit

ten Offizieren durch dicscS iZircnlarschrciben in Erinnerung, daß

der Art. 36 der Militärorganisation vom 8. Mai 18S0 heure

noch in Kraft besteht, wonach den eidgenössischen Ossizieren der

Austritt aus dem Stabe zu gestatten tst, sofern ihr Begehren im

Laufe dieses Monats Januar eingereicht wird.
Wird etn solches Begehren nicht gestellt, sv bleiben nach

Ablauf dieses Monats und nach Inkrafttreten drS ncucn Gesetzes

von denjenigen Offizieren,^ welche zu Anfang dieses JahreS das

4b. Altersjahr überschritten habe», nur nech dlejinigen dienstpflichtig,

welche von dcm Bundesrathe hiczu eine Einladung erhalten,
und die dicscr Einladung Folge zu leisten erklären. Alle übrigen
sind Kraft deS Gesetzes dienstfrei.

Dicse Ofstziere, wclche freiwillig weiter Dienst leisten, sowie

diejenigen, welche das 45. AltcrSjahr noch nicht überschritten

haben, sind nach Art. 76 dcs neucn Gesetzes verpflichtet, jedes ihnen

übergeben« Kommando zu übernehmen und können sowohl im

Auszug, als in der Landwehr verwendet werden (Art. 12). Der
BundeSrath wird dieselben zur Bildung der Stäbe tcr zusammengesetzten

Truppenkörper (Art. 56, 57 und 58) und des GeneralstabeS

(Art. 70), sowie zur Besetzung der OffizterSsteUcn dcr

eidgenössischen Truppenkörper (Art. 27—31) »crrveiiden, oder den

Kantonc» zur Eintheilung in ihre Truppencinhetten (Art, 32
bis 35) zuweisen.

St. Gallen. (Vortrag über Landesbefestigung.)
Am 13. Dezember hiclt Herr Stabsbauptmann Hebbel »or
versammeltem Kantonal-OfsizterSVcrein eincn Vortrag über

Befestigungsanlagen der Schweiz, in welchem er nach Erklärung der

nothwendigsten militär-technischen Ausdrücke auf die eigenthümliche

Beschaffenheit unseres Landes überging. Der Vortragende theilte
dasselbe in 4 KriegStheater, die sich naturgemäß, je nachdem der

eine vder andere unserer 4 Nachbarstaaten seine Truppen an

unserer Grenze entwickeln sollte, ergeben würden, bezeichnete die

Operationsbasis, auf die wir uns zu stützen hätten, und zeigte

zur Evidenz, wie ungenügend überhaupt unser einziger größerer

Dexotplatz in Thun für einen Theil der Schweiz sei und wie eS

daher dringend gebeten wäre, cinige weitere Depotplätze anzulegen,

»ön dcncn aus ein Nachschub an die Grcnzc rascher zu bemerk,

stelligen setn würde, als von Thun aus. Er wies des fernern
die Nothwcndigkcit nach, solche Depotplätze durch künstliche Mittel
gegen die Unternehmungen des FeindeS zu schützen, und zeigte

endlich an einem speziellen Beispiel die Wichtigkeit befestigter

Punkte für einen allfZlligcn Kriegsfall. Er hält dafür, daß wir
xermancnter Festungswerke ntcht bedürfen, auch ntcht taS Geld

zu deren Unterhalt hätten, hlnzegen habe die sogenannte Fcldi',-
fcsttgung für uns Ibre hohe Bedeutung, Dicfe Arbeiten müssen

im Frieden vorbereitet und bis in alle Details so wcit ausgearbeitet

scin, daß sie in einem wirklichen Kriegsfall in kürzester Zeit

zur Ausführung gelangen könne». — Frcilich wäre eS «ünschenS'

wcrth, daß unscre Artillerie noch ziemlich »crmehrt würdc, den»

es wnrde an dcr Hand cincS Beispiels gezeigt, daß für cincn

strategisch wichtigen Punkt unter Umständen Idi) schwere

Gcschütze nöthig werden könncn, um ihn mit Erfcla, gcgen etnen

überlegenen Feind zu halten.

THUN. (Erplosionen.) Im Laboratorium de« Feuer,

Wirkers Hrn. Hunziker auf dcr Thrmcr Allmend erplodirten kürzlich

eine bcdcutendc Partie Dynamiikapscin. Herr Hunziker hatte

zufälligerweise unmittelbar vorher den Raum verlast'», scnst märe

cS »m ihn geschehen gewesen. Thüre und Fenster waren vcll-

ständig zcrschrmttert. Kurzc Zeit nach dicscr ersten Erplcsicn
fand cine zwcite ähnliche statt, durch die, wie »nlautct, etn Nr,
better »crwnndet wurde.

Waadt. (Oberst Lecomtc'S Werk übcr den Fcldzng

187« — 71 in Frankreich) ist nun Vollständig

erschienen. Der letzte Band dieser interessanten, historisch-kritischen

Arbcit wurde kürzlich ausgegeben.

Winterthur. (Vorträge.) Der Ofsiziersgesellschaft ist

es gelungen, Oberstlieutenant Bollinger zu gewinnen, einige

Vorträge übcr dcn Feldzug 1870 in Frankreich zu halicn.

Zürich. (Vorträge.) Dicsc» Wintcr hielt In der Züricher

OffizicrSgcscllfchaft Obcrst Rüstow cine Anzahl Vorträge übcr

die Schlacht »on Vtonvtllc.

Zürich. (OberstRud°lfHeß),der bisher vielfach in den

eidg. Militärschulen als höherer Jnstruktor verwendet wurde, hat,

ans uns unbekannten Gründen, cine Stelle bet dcr schwcizerischen

Nordostbahn angenommen. Es ist dicS für die Jnstrukrion ein

schwerer Verlust, der gcrade in dem jetzigen Augenblick, wo kein

Ueberfluß an gecigneten Kräften vorhanden ist, schr empfindlich

crscheint. Wtr bedauern, daß die Behörde sich keine Mühe gegeben

hat, diesen thätigen, talentvollen und wissenschaftlich gebildeten

Ofsizier der Instruktion zu erhalten. — Oberst Heß war
ein bei seinen Untergebenen schr beliebter Jnstruktor. Stets

zeichnete stch scin Benehme» durch höfliche Formen auS. Er
wußte mit Gcnauigkeit im Dienst ein leutseliges Wesen zu
Verbinden. Oberst Hcß mar anfänglich in römischen, später in
neapolitanischen Militärdiensten. Jn letzteren machte er als Adju»

dant-Major dcê 13. JägerbataillonS den Feldzug I860 mit. Jn
dem Gefecht bet Molo di Gaeta that cr sich durch die gut
geführte Vertheidigung dcS Dorfes Maragnola hervor. Bei cinem

Ausfall »on Gaeta gerieih er tn piemontestsche Gefangenschaft.

Nach ter Uebergabe »on Gaeta kehrte Heß in die Schweiz zurück.

1861 wurde er als Major dem eidgenössischen Generalstab

zugetheilt, dann als Jnstruktor tn Zürich verwendet und trat

später zum Jnstruktorenkorps der Schützen über. Jn der Folge

wurde Oberst Hcß Oberinstruktor im Kanton Zürich, legte diese

Stelle 1k7ö niekcr und ward die folgenden Jahre beinahe

beständig in den cidg. Militärschulen verwendet, wo er mit gewohntem

Eifer und Erfolg wirkte. Wcnn auch nicht mehr im Jn-
strukltonedienst, so hoffen wir, wcrdc doch die Thätigkeit dieses

Offiziers als Truxpensührer der Armee auch in Zukunft erhalten
bleiben.

Io uus«rill Verlars ÏLt ersckieneil:
figger, «sjor Lari von, lieber àie S tra-

teZis. Mt LerüoKsiontilZung 6er ueusri
XrieZsmittel. Mt 1I^iZurLlltaksI. ?reis 3 k'r.

Lasel.
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(Sugo »IczKtsr.)


	

